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©inge — »orjunefemen, ©inge bie nun aber einmal ben

friegerifcben ©eift tticfet werfen."

„SJtan muß fidj mit feinem ©olbaten viel über Ut Ott»

gangenen Äriegöereigniffe unterhalten, ifenen bie SBaffentfea-

ten ber alten Sapfer« vor Siugen führen, ihre Begierbe;
©teicfeeö ju (eiften, roerfen unb mit einem SBort, feine Ber»

anfaffung oorbeigefeen faffen, ifere Siebe jum Stufem anju-
facfeeti unb ju beförbem." —

—«05»©««»"—

' «Bermifebtc Stacbriebtcn.

gra«freicfe. ©aö Snoatibettbotel ift, «acfe Sta-

yoteon'ö Beftimmimg, anf bte Berpfteguttg »ott 3000 ©ol»
batett imb 500 Offijieren eingerichtet, roefefee Safef oft über»

fdjritte» imb mtr fehr fette» nicht erreicht wurbe. ©ie Sluf»

nahmen wäbrenb eineö Sabreö belaufen fid) auf etwa 200
unb bk Stegifter ergeben, baf feit 1815, atfo feit 30 Saferen,

6800 Beterattett itt bie Slnftait eingetreten ftnb. ©ie
©urcfefcfettittöjafet ber jährlich ©terfeettben ift, auf 3000 Bett»

ftottäre, 145. SJteferfacöeö Sntereffe gewährt ein vergleichen»
ber Btirf auf bk Berjetcbniffe beö Sttvafibettbaitfeö, itt welchen

bit Bewofener beöfelben naefe ihre« »erfebiebenen Ber-
jjflegitttgögrüttben, b. b. nadj ber Slrt ihrer Snfimtität
jitfammetigeftellt ftnb. Sn ben iStegiftem attö bett Sahre«
unter Stapofeon'ö Spettfcbaft unb unmittelbar naefe berfelben
erfetmt matt att ben »orberrfebenben Äratifbeiteti tiocfe ganj
beuttiefe feine »erfebiebenen gelbjüge. Sn Stalten uttb

Slegnpten feolte» ficfe bit ©olbatett ben Äeim jtt Siugen»

franfbette«, ju ©eifteö»erwirru«g unb jur Spilepfie; itt
©etttfcfelaitb bie Stfeeumatiömen; in Stußlanb erfroren fte

— «I —

Dinge — vorzunehmen, Dinge die nun aber einmal den

kriegerischen Geist nicht wecken."

„Mau muß sich mit seinem Soldaten viel über die ver.

gangeneu Kriegsereignisse unterhalten, ihnen die Waffenth«.
ten der alten Tapfern vor Augen führe«/ ihre Begierde;
Gleiches zu leisten, wecken uud mit einem Wort, keine Ver»

anlassung vorbeigehen lasse«/ ihre Liebe zum Ruhm ««zu.
fachen und zu befördern." —

^Vermischte Nachrichten.

Frankreich. DaS Invalidenhotel ist, nach Na.
Poleon'S Bestimmung, auf die Verpflegung von 3000 Sol.
daten und 500 Offizieren eingerichtet/ welche Zahl oft über,

schritte» und nur sehr selten nicht erreicht wurde. Die Auf.
«ahmen während eines JahreS belaufen stch auf etwa 200,
und die Register ergeben/ daß seit 1815, also seit 30 Iah.
ren, 6800 Veteranen in die Anstalt eingetreten stnd. Die
Durchschnittszahl der jährlich Sterbenden ist, auf 3000
Pensionäre, 145. Mehrfaches Interesse gewährt ein vergleichen,
der Blick auf die Verzeichnisse des Jnvalidenhaufes, in wel.
chen die Bewohner desselben nach ihren verschiedenen Ver.
pflegungsgründen, d. h. nach der Art ihrer Jnsirmität
zusammengestellt stnd. In den!Registern aus den Jahren
unter Napoleon'S Herrschaft und unmittelbar nach derselben

erkennt man an den vorherrschenden Krankheiten noch ganz

deutlich seine verschiedenen Feldzüge. In Italien und

Aegypten holten stch die Soldaten den Keim zu Augen,
krankheiten, zu Geistesverwirrung und zur Epilepsie; in
Deutschland die Rheumatismen; in Rußland erfroren sie
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ficfe bk ©lieber tc. Se weiter ma« fich »on jener 3eü ent*

fetnt, befto mehr oerfcfeminbett biefe ©puren, nnb etibficfe

trete« bie gemöbttttcfefte« gotgen ber afrifanifcfeen gefbjüge
wieber beroor. ©ie jufeßt abgefcfeloffetie Sifte für Mi Safer
1844 füfert 125 Bfittbe ober Slugettfrattfe auf; 11 benen beibe

Beine ,2300 benen nur ein Bein amputirt ift; 8 benen beibe

Strme, 224 benen nur ein Slrm amputirt ift; 235 Barattjfirte
ober ©lieberfdjwacbe; 13 Spiteptifcfee; 29 SBafettfmnige;

8 mit filbemett Stafe« ober bergleidjen Äinn; 131 Saferne

ober jttm ©eben Unfähige; 23 benen bk güße in Stußfanb

erfroren fmb, 130 mit oerftümmcttctt Jpänben; 1020 mit oer»

fchiebettett anbertt Berfeßitngcn; 175 feicnftttttfäbige Saictt»

brüber tmb 547 jwar ««»erwimbete, aber alteröfcfewadje ©ot»
baten, bartmter 514 ©iebjiger unb 33 Slchtjiger, in ©umma
2979 Sttoalibett, ohne bie Offtjiere. ©aö Snoatibcnbotef
fetbft ift fcbott fo oft abgebitbet mtb befcbriebett worbett, baß

matt fowobl feitt Slettßereö, atö feine innere Siiiriehttmg, »on

SJtanfarb'ö »ergotbetem Ätippefbacfje bii jtt feiner Sticfenfüche,
afö befannt vorauöfeßett barf. Sebettfaflö gehört biefeö Sttftitut
ju eitter ber beitfamftcn Stiftungen Subwtg'ö xiv. (1669), welcher

bit ähnliche griebricfe'ö beö ©roßen in Berti« (1748) bodj

nidjt gteidjfommt tmb nur bit jtt Shelfea für SJlarittcfolbatett

beftimmte noa) oorjitjiehett ift.
Stußlanb. 3u Äertfch ftarb im SJtottat SDtai bei

Sabreö 1845 ber ältefle Beter an ber Stttfftfcbctt Slrmee,

ber buttbcrttmbjwanjigjäbrtge Seffattf Swatt ©aporofcböf».
Sr war im Sahre 1725, bem Sobeöjabre Beter'ö beö ©roße«,

geboren, trat in bett erften Sabren ber Äaifer Slifabetb
in bk Steiben ber Slrmee, biente unter beu berühmten mffi-
fdjeit gelbherreit beö vorigen Sabrbunbertö, stumiattjoff,
Botemfitt ttnb ©itwaroff, bie er perfönficfe fannte, tmb ge-

rietfe in türfifcfee ©efangenfcfeaft, in welcfeer er 18 Safere

fang »erbfieb. Sltö er ettbtidj ttaefe Stußlanb jurürffehrte,
nahm er, »om Herjog »on Sticbefieu imterftfißt, feinen Stuf»

sich die Glieder ìc. Je weiter man sich von jener Zeit ent.

fernt/ desio mehr verschwinden diese Spuren / und endlich

treten die gewöhnlichsten Folgen der afrikanischen Feldzüge

wieder hervor. Die zuletzt abgeschlossene Liste für das Jahr
1844 führt 125 Blinde oder Augenkranke auf; 11 denen beide

Beine,Z300 denen nur ein Bein ampmirt ist; 8 denen beide

Arme, 224 denen nur ein Arm amputirt ist; 235 Paralysirte
oder Gliederschwache; 13 Epileptische; 29 Wahnsinnige;
8 mit silbernen Nasen oder dergleichen Kinn; 131 Lahme

oder zum Gehen Unfähige; 23 denen die Füße in Rußland
erfroren sind, 130 mit verstümmelten Händen; 1020 mit ver.
schiedencn andern Verletzungen; 175 dienstunfähige Laien,
brüder und 547 zwar unverwundete/ aber altersschwache Sol.
daten/ darunter 514 Siebziger und 33 Achtziger, in Summa
2979 Invaliden/ ohne die Offiziere. DaS Jnvalidcnhotel
felbst ist fchon fo oft abgebildet und befchrieben worden/ daß

man sowohl sein AeußereS/ als seine innere Einrichtung/ von

Mansard's vergoldetem Kuppeldache bis zu seiner Riesenküchk/

alS bekannt vorausfetzen darf. Jedenfalls gehört diefcs Institut
zu einer der heilsamsten Stiftungen Ludwig's XIV. (1669), wel.
cher die ähnliche Friedrich'S deS Großen in Berlin (1748) doch

nicht gleichkommt und nur die zu Chelsea für Marincsoldaten
bestimmte noch vorzuziehen ist.

Rußland. Zu Kertsch starb im Monat Mai deS

Jahres 1845 der älteste Veteran der Russischen Armee,
der hundcrtundzwanzigjährige Jessaul Iwan Saporoschsky.

Er war im Jahre 1725, dem Todesjahre Peter s dcö Gro.
ßen, geboren / trat in den ersten Jahren der Kaiser Elisabeth
in die Reihen dcr Armee/ diente unter den berühmten rufst,
fchen Fcldhcrren des vorigen Jahrhunderts / Numianzoff/
Potemkin und Suwaroff/ die er persönlich kannte/ und ge.
rieth in türkische Gefangenschaft/ in welcher er 18 Jahre
lang verblieb. AlS er endlich nach Rußland zurückkehrte/
nahm er, vom Herzog von Richelieu unterstützt, feinen Auf.
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enthalt t« ber Ärimm, roo er bie teßte« Safere feineö Sebenö

jttbradjte.
• Stiebertanbe. S« Herjogettbitfcfe fanb am 25. Sluguft

1845baö „nationale ©cfeutteröfeft" mit Sntroidlung »iefer

Bradjt unb jiemfidfe raufdjenb ftatt. 3mattjig ©efeflfdjaftett
»ott Hattbbogenfdjüßctt anö ben ©täbten nah unb fem «ahme«

an bem eigentlichen SBettfampfe Sbeil/ in bem fünf
Breife gewonnen würbe«, ©ie Beridjtcrftatter ber feoflänbi-

fcfeett Blätter habe« geglaubt/ in Ut tapferen Seiten beö

SDtittetatterö jttrüdoerfeßt jtt fein.

Sibgenöffifdjeö. ©ie ju Bern »erfammelte Sag-
faß««g bat i« ihrer jweiten ©ißuttg, am 6. Suli/ bie

Berbanbuttigett über Ut im Sraftattbeneircitfar bezeichneten

mifitärifdjett ©egenftänbe angefangen, ©er §. 4, betreffe«!*

bie Berwaftuttg beö eibgettöffifdjett Äriegöfonbö,
gab jtt feinen weitem Srörtemttgen Sltttaß; ber Beridjt beö

Berwatt««göratbeö wurbe geitefemigt. — Sbenfo erfeielt unter
§. 5, ber oom Sibgen. Äriegörath über Un 1846 an ber

Sibgen. SJtititärfcbule jit Sbtttt abgebaltenett 24. unter-
ricfetöfitrö, erftattete Beriefet bie allfeitige ©enchmigtmg. —
Bei §. 6, Sibgett. Uebungöfager/ fprechen bie ©tänbe

Sujertt tmb greiburg ihre Berwuttbemng auö, baf eitt im

Sager ftattgefuttbetter ittbiöjiptittartfdjer Sluftritt nodj ttidjt
beftraft worbett fei. U r i feält in biefer Bejiefeung bafür, baf einjig
bie gute ©iöjiplitt fähig fei, einem Heere Äraft jtt verleiben,

©enf tbeilt biefe Slnftcfet ebenfaflö, tmb weiöt itt tmtftätfb»

tidjer Srörtermtg nadj, Mi bit ©auer ber Sager ju furj
fei. ©iefer Äantott möcfete jafelreicfeere Smppenjttfammenjüge

anf oerfdjiebettett Sinicti beö ©rättjgebieteö wünfehett.

Sujertt, @t. ©allen/ SBaabt unb SBalliö rechtfertigen

ifere Äotttittgettte itt Betreff ber »om Sibg. Äriegöratfe über

biefelben »orgeferaebtett Stüge«. Bern benachrichtigt bie fe.

— »SS —

enthalt in der Krim«, wo er die letzten Jahre seines Lebens

zubrachte.
> Niederlande. In Herzogenbusch fand am 25. August

1845das „nationale SchutterSfest" mit Entwicklung vie-
ler Pracht und ziemlich rauschend statt. Zwanzig Gesellschaften

von Handbogenfchützcn aus den Städten nah und fern nah.

men an dem eigentlichen Wettkampfe Theil, in dem fünf
Preife gewonnen wurden. Die Berichterstatter der holländi.
fchen Blätter haben geglaubt, in die tapferen Zeiten des

Mittelalters zurückverfctzt zu sein.

Eidgenössisches. Die zu Bern versammelte Tag.
satzung hat in ihrer zweiten Sitzung, am 6. Juli, die

Verhandlungen über die im Traktandeneireular bezeichneten

militärischen Gegenstände angefangen. Der §. 4, betreffend

die Verwaltung deö eidgenöffifchen Kriegsfonds,
gab zu keinen weitern Erörterungen Anlaß; der Bericht deö

Verwaltungsrathes wurde genehmigt. — Ebenfo erhielt unter
5, der vom Eidgen. Kriegsrath über den 1846 an der

Eidgen. Militärfchule zu Thun abgehaltenen 24. unter,
richtskurö, erstattete Bericht die allseitige Genehmigung. —
Bei tz. 6, Eidgen. UebungSlager, sprechen die Stände

Luzern und Freiburg ihre Verwunderung aus, daß ein im

Lager stattgefundener indiöziplinarifcher Auftritt noch nicht be.

straft worden fei. U r i hält in diefer Beziehung dafür, daß einzig

die gute Disziplin fähig fei, einem Heere Kraft zu verleihen.

Genf theilt diefe Ansicht ebenfalls, und weiSt in umständ.

licher Erörterung nach, daß die Dauer der Lager zu kurz

fei. Diefer Kanton möchte zahlreichere Truppenzufammenzüge

auf verfchiedenen Linien deö GränzgebieteS wünschen. Lu.
zern, St. Gallen, Waadt und Wallis rechtfertigen

ihre Kontingente in Betreff der vom Eidg. Kriegörath über

diefelben vorgebrachten Rügen. Bern benachrichtigt die h.
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Berfammftmg/ bai Ut Bettrtbetfuttg beö im Sager oorgefat»

fene« inbtöjiptittarifcfeen Stuftritteö bem Äriegögeriefet über-

wiefe« worbe« fei, uub itt bett nädjften Sagen öffentlich ft<u>

ftnben werbe, ©er über baö Sager erftattete Beriefet beö

Äriegörathö wirb eitiftimmig gettehmigt, mit Berbattftmg
an be« Herr« Sibg. Oberft »ott SDtaiffarboj für feine

Berridjtimgett alö Sagerfornmanbant.

S« ber b r i 11 e tt ©ißuttg, am 8. S«fi, famen unter §. 7

bie trigottötttetrifebett Bermefftittgett oor. A. ©ie
Berbienfte beö Sibg. ©ettcratquartiermeifterö, Hr». Oberft

©tifottr, ttm bie Herauögahe ber ©efeweijertfefee« SJtifitär»

farte, werben unter Berbattftmg allfeitig anerfannt. b. stüd»

ftdjtfidj ber trigonometrifdjen uttb topograpfeifdjett Strbeiten

werben »ott ©eite mefererer Äatttotte jwar einige Bemerfim»

gen angebracht, inbeffen aber »ott ber fe. Berfammlmtg ifere

Befriebiguttg attefe in biefer ©aefee auögefprocbe«. C. ©ie
noch rürfftättbigen Äatttotte erflären ifere Beiftimmung jit bem

»orjährige« IBefcfefuffe, woburefe bem Äanton S«jer« eitt

Beitrag jur topograpbifdje« Slttfnabme feineö ©tanbeögebietö

juerfanttt wurbe. D. ©er Sntfcfeeib über bit ©etbmittef jtt
gortfühmng ber gefammten Slttgetegenfeeit wirb bei ber Be»

hanbltmg beö §. 17, Bubget ber Sentratmilitärauögaben für
1848, »orfommen. — Stacfe eitter lebhafte« ©iöfttffion über

§. 8, Sibgettöffifcfje Snfpeftionett, wurbe befebfoffen,

bie Sitfpeftiott beö ttoefe übrigen Sbeifö beö Äotttingentö »ott

greiburg biö 1848 ju »erfefeiebett; tmb bit Snfpef tiott ber

Sruppe« .»on Slargau ehenfallö erft 1848 abjufealteit; für
Slttffcfeufe ber Snfpeftiott itt SBalliö ergab ftcfe hingegen

feine SDteferbeit.

— ©otmtagö bett 25. S«ti wirb itt Süriefe bie ©eite»

ral»erfammfttttg beö ©efeweijerifefeen Unteroffijierö»
oer eitt ftattfinben.

Sfebiiftov: •&. £ e e tu a tt tt.
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Versammlung/ daß die Beurtheilung des im Lager vorgefallenen

indtsziplinarifchen Auftrittes dem Kriegsgericht
überwiesen worden sei/ und in den nächsten Tagen öffentlich
stattfinden werde. Der über das Lager erstattete Bericht des

Kriegsraths wird einstimmig genehmigt/ mit Verdankung

an den Herrn Eidg. Oberst von Maillard oz für feine

Verrichtungen als Lagerkommandant.

In derdr i t tcn Sitzung / am 8. Juli / kamen unter §. 7

die trigonometrifchen Vermeffungen vor. ^ Die
Verdienste des Eidg. Generalquartiermeisters / Hrn. Oberst

Du four/ um die Herausgabe der Schweizerischen Militärkarte/

werden unter Verdankung allseitig anerkannt, v. Rück-

sichtlich der trigonometrischen und topographischen Arbeiten
werden von Seite mehrerer Kantone zwar einige Bemerkungen

angebracht/ indessen aber von der h. Versammluug ihre
Befriedigung auch in dieser Sache ausgesprochen, Die
noch rückständigen Kantone erklären ihre Beistimmung zu dem

vorjährigen ^Beschlusse/ wodurch dem Kanton Luzern ein

Beitrag znr topographifchen Aufnahme feines Standesgebiets

zuerkannt wurde. ». Der Entscheid über die Geldmittel zu

Fortführung der gesammten Angelegenheit wird bei der

Behandlung des §. 17/ Büdget der CentralmilitärauSgaben für
1848/ vorkommen. — Nach einer lebhaften Diskussion über

tz. 8, Eidgenössische Inspektionen/ wurde beschlossen/

die Inspektion deS noch übrigen Theils des Kontingents von

F rei bürg bis 1848 zu verschieben; und die Inspektion der

Truppen >on Aargau ebenfalls erst 1848 abzuhalten; für
Auffchub der Inspektion in Wallis ergab sich hingegen

keine Mehrheit.

— Sonntags den 25. Juli wird in Zürich die Gene-

ralversammlung deö Schweizerischen Unteroffiziersverein
stattfinden.

R-dattor: H. i,'e e man».
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